
Objekttyp: Advertising

Zeitschrift: Schweizer Monatshefte : Zeitschrift für Politik, Wirtschaft, Kultur

Band (Jahr): 85 (2005)

Heft 2

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



kommentar Friedrich Schneider, Christoph A. Schaltegger

Arbeit im Schatten der offiziellen
Wirtschaft, deren Steuerbelastung sehr hoch
ist dies gilt auch für den Zusatzverdienst
durch den Zweitverdiener im Haushalt).
Anderseits ist imNiedriglohnsegment der
Anreiz zur Abwanderung in die
Schattenwirtschaft gross.

8. Letztlich ist auch ein Schneeballeffekt

bei der Schattenwirtschaft zu
beobachten. Das Wissen, dass Nachbarn,
Bekannte und Freunde in der
Schattenwirtschaft tätig sind, senkt die
Hemmschwelle, ebenfalls in der inoffiziellen
Wirtschaft tätig zu werden; es treten
Nachahmungseffekte auf.

Vor dem Hintergrund ihres Umfangs,
ihrer Ursachen und Wirkungen ist
offensichtlich, dass die Schattenwirtschaft
auch eine finanzpolitische Herausforderung

darstellt. Ob sie dabei insgesamt
als negativ oder positiv für Entwicklung
und Wohlfahrt einer Volkswirtschaft
einzustufen ist, hängt von der Sichtweise

ab. Sieht man die Schattenwirtschaft
als sinnvollen Regelmechanismus, der
den Reformdruck auf die politischen
Entscheidungsträger erhöht, gelangt
man eher zu einem positiven Urteil. Die
Schattenwirtschaft kann dann als legitimer

Ausweg der Wirtschaftsubjekte
interpretiert werden, die sich vor der
Ausbeutung durch einen konfiskatorischen
Staat schützen. Sieht man dagegen die
Schattenwirtschaft als Verstoss einzelner
gegen die von der Gesellschaft beschlossenen

Regeln, dann gelangt man zu
einem negativen Urteil.

So oder so gilt, dass eine
erfolgversprechende staatliche Strategie zur
Bekämpfung derSchattenwirtschaft bei den
Ursachen ansetzen muss. Höhere Strafen
allein genügen nicht; sie bekämpfen nur
die Symptome, sind kostspielig,
arbeitsaufwendig und können das Gegenteil des

beabsichtigten Zwecks bewirken.
Nach internationalen Untersuchungen

scheint eine Verbreiterung der Steuerbasis,

gekoppelt mit einer Absenkung der
Steuersätze, mittel- bis langfristig eine

wirkungsvolle Massnahme zur Bekämpfung

der Schattenwirtschaft zu sein. Die
Komplexität des Steuersystems spielt dabei

eine wichtige Rolle. Viele
Ausnahmetatbestände und Abzugsmöglichkeiten,
häufige und unstete Reformen untergraben

die Verlässlichkeit des Steuersystems

und begünstigen die Abwanderung in
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die Schattenwirtschaft. Gleiches gilt für
stark progressiv ausgestaltete Steuertarife.
Die Ausgestaltung von Transferprogrammen,

bei denen die Sozialhilfeempfänger
nach Erhöhung ihres Erwerbsumfangs
die Transferberechtigung verlieren, ist
in diesem Zusammenhang zu erwähnen.
Eine Möglichkeit, diese «Schattenwirtschaftsfalle

» zu beseitigen, besteht in
sogenannten « welfare-to-work»-Programmen.

Deren entscheidendes Merkmal
ist, dass die Transferleistungen mit den
Steuerzahlungen so koordiniert werden,
dass immer ein Anreiz zur Ausdehnung
der Erwerbstätigkeit besteht.

Schliesslich stellt sich für die Finanzpolitik

die Frage der Legitimität
ausgabenpolitischer Entscheide. Die starke
Zunahme der Schattenwirtschaft ist ein
Signal der Unzufriedenheit der Bürger
mit der Politik. Die Gesetze, Vorschriften

und ausgabenpolitischen Entscheide
entsprechen offensichtlich nicht immer
den Vorstellungen der Bürger. Um zu
verhindern, dass die Abwanderung in die
Schattenwirtschaft noch ausgeprägter
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stattfindet, Prozessfarbeliegt es aufSchwarzder Hand, die di-rektdemokratischen

Mitsprachemöglichkeiten

zu stärken. Je stärker vom Staat
angeboteneLeistungen denVorstellungen
der Bürger entsprechen, desto eher sind
diese auch bereit, die Kosten zu tragen.

Eine ungekürzte Fassungdieses Beitrags findet sich
unter http://www.estv.admin.ch/data/sd/d/index.
htm.
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